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Das nette Miteinander zwischen den 
angrenzenden Kreisgemeinschaften 
war vorbildlich. 
Neben unserem Stand waren die In-
sterburger vertreten und wir hatten viel 
Unterstützung durch sie. 
Auch die Gumbinner und die Goldaper 
waren nicht weit entfernt und es waren 
schöne, gemeinsame Stunden rund 
um die Feierlichkeiten in den Messe-
hallen.
Vielleicht war es in diesem Jahr wirk-

lich das letzte Treffen der Ostpreußen, allerdings klang es in Berlin 
(2008) und in Erfurt (2011) genau so, eben als das letzte Mal. Bis-
her konnte die LO die finanziellen Mittel für solch eine Veranstaltung 
aufbringen, aber bei den sinkenden 
Besucherzahlen, in Berlin waren es 
rund 20.000, in Erfurt nur noch etwa 
10.000 und diesmal eben noch 5.000 
Menschen, wird es sehr schwierig 
werden.
Die Kosten für eine solche Veran-
staltung sind emens hoch und leider 
werden unsere Spender und Spon-
soren immer weniger. Deshalb ist es 
fraglich, ob es in 2017 noch einmal ein 
Deutschlandtreffen der Ostpreußen 
geben wird. 
Das Resumee ist, es war schön dabei gewesen zu sein, erst recht in 
unserer Patenstadt Kassel und wir haben die Besucher, ihre Fragen 
und Anliegen, nach bestem Wissen und Gewissen betreut. Es gab 

auch einige junge Menschen, die sich 
mit der Familienforschung beschäfti-
gen und in unserem ehemaligen Kreis 
nach ihren Ahnen suchen und so konn-
ten einige neue Mitglieder gewonnen 
werden, auch ein Erfolg.

Wir hoffen auf ein erneutes Wiederse-
hen im nächsten Jahr in Kassel, an-
lässlich unseres 100-jährigen Jubilä-
ums mit unserer Patenstadt.

Frau Anders im Hintergrund 
mit dem Pillkaller

Dr. Rothe und D.Wiemer im 
Gespräch

Herr Buchholz beim Signieren 
seiner Bücher


